
Allen Mitgliedern und Spendern des BSW-Freizeitbereichs Historische 
Bahn/Modelleisenbahn/Eisenbahngeschichte wünschen wir einen guten 
Rutsch ins neue Jahr - apropos ins neue Jahrtausend und natürlich alles 
Gute! Kommen Sie zunächst aber erst einmal gut durch den Winter - wie 
diese 112. Die nächste Ausgabe von "Bahn & Modell" erscheint im 
März 2000. 
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Lokomotive SAXONIA (Nenngröße TT) mit Zug am Obergauer Tunnel der 
Leipzig-Dresdner Eisenbahn 

Erste Muldebrücke bei Wurzen mit Personenzug (Nenngröße HO) 

Fotos:  Bahnert 

Zum Titelbild: 
An der Wende zum Jahre 2000 schauen wir zurück auf die Geschichte der 
Traktionsmittel. Die SAXONIA (hier in einer historischen Darstellung) steht als 
erste deutsche Lokomotive; die nächsten Loks kennzeichnen die Länder- 
bahnzeit und die Epoche der Einheitsdampflokomotiven. Die 103 (ex E 03) 
steht führt die Epoche der elektrischen Traktion, und die V 180 für die Diesel- 
traktion. Der ICT schließlich fährt uns hinüber ins neue Jahrtausend. 

Fotos: Archiv der BSW-Freizeitgruppe BilderBuchBahn e.V. Berlin, DB AG (1) 
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2 Vorwort Grußwort 3 

Vorwort 

Hans-Joachim Kirsche 

Im April diesen Jahres erschien die 
erste Ausgabe des Mitteilungsblattes 
„Bahn & Modell" des BSW-Freizeitbe- 
reichs Historische BahnlModelleisen- 
bahnlEisenbahngeschichte. Der große 
und geachtete Freizeitbereich, der erst 
1994 in allen Bezirken begann, sich 
organisatorisch zu formieren, hat nun 
sein offizielles „Sprachrohr", ein Organ 
für die 179 Freizeitgruppen mit insge- 
samt 4.648 Spendern und Mitgliedern. 

Es hat zwar zwei bis drei Wochen ge- 
dauert, bis das Mitteilungsblatt in alle 
Freizeitgruppen gelangt war. Das In- 
teresse an der ersten Ausgabe und 
das Echo darauf waren riesengroß. 
Überall war man gespannt zu erfahren, 

I 
wie das Mitteilungsblatt aussieht und 
welchen lnhalt es bietet. 

Vor allem mit dem Inhalt haben wir voll 
„ins Schwarze getroffen" - sowohl die 
einzelnen Rubriken als auch der lnhalt 
darunter fanden die Zustimmung der 
Leser. Insofern hat sich der Wunsch 
der Redaktion aus dem Vorwort zur 
ersten Ausgabe erfüllt, in dem sie dem 
Mitteilungsblatt ,,einen guten Start und 
viele hungrige Leser und ein breites 
Echo" wünschte. 

Die freundliche Einladung von Rudolf 
Kreisl - in seinem Grußwort zur ersten 
Ausgabe an die Bezirksbeauftragten, 
die Freizeitgruppen und die interes- 
sierte Leserschaft gerichtet - zur akti- 
ven Mitgestaltung an dem Mitteilungs- 
blatt ist auf fruchtbaren Boden gefallen. 
Ebenso hat sich die Hoffnung des 
Hauptbeauftragten des BSW-Freizeit- 
bereichs, Dieter Koschmann, erfüllt, für 
ihr Sprachrohr selbst die Feder zu füh- 
ren. Binnen kurzer Zeit kamen so viele 
Informationen und Beiträge in die Re- 
daktion, daß sie Schwierigkeiten haben 

wird, sie alle in der zweiten Ausgabe 
unterzubringen. Da aber auch „zeitlo- 
se" Berichte dabei sind, wird dieser 
oder jener Artikel in der dritten Ausga- 
be - dann bereits im Jahr 2000 - er- 
scheinen. Wie doch die Zeit vergeht! 

Apropos 2000 - in dieser Ausgabe ist 
diesem denkwürdigen Ereignis selbst- 
verständlich auch gedacht worden. 
Zuvor aber gibt es noch einige Veran- 
staltungen, die zwar nicht so weltweit 
begangen werden, den Eisenbahne- 
rinnen und Eisenbahnern um BSW 
aber sehr am Herzen liegen, wie zum 
Beispiel die Veranstaltungen zu Jubi- 
läen jüngeren oder älteren Datums, an 
denen die BSW-Freizeitgruppen in 
vielfaltigsten Formen beteiligt sind. 
Ein solches Jubiläum begeht das 
DBMuseum - Verkehrsmuseum Nürn- 
berg - in diesem Jahr: es feiert sein 
100jähriges Bestehen vom 15. Oktober 
bis 17. Oktober 1999 in Nürnberg. 
Stars der Schiene aus dem In-.und 
Ausland geben sich in der fränkischen 
Metropole ein Stelldichein zum hun- 
dertsten Geburtstag des ältesten Ei- 
senbahnmuseums in Deutschland. 

Weitere Termine für Veranstaltungen 
enthält natürlich wieder die Rubrik 
,,Terminkalenderu in dieser Ausgabe. 
Und wer sich speziell informieren 
möchte, für den bietet die Rubrik 
„Adreßbuch Kontaktmöglichkeiten zu 
den Bezirksbeauftragten und - erst- 
mals in dieser Ausgabe - direkt zu den 
Freizeitgruppen - beginnend mit den 
Regionen Nordost und Nordwest. 

In diesem Sinne wünscht die Redakti- 
on auch der zweiten Ausgabe einen 
guten Erfolg und weiterhin viel Wider- 
hall bei den Mitgliedern und Spendern 
des BSW-Freizeitbereichs. 

25 Jahre Traditionsbahn Radebeul 

Am 28. und 29. August dieses Jahres beging die BSW-Freizeitgruppe „Traditions- 
bahn Radebeul e.V." mit einem großen Bahnhofsfest und einer attraktiven Fahrzeug- 
ausstellung das Jubiläum „25 Jahre Traditionsbahn". Aus diesem Anlaß richtete der 
Ministerpräsident des Freistaates Sachsen, Kurt Biedenkopf, ein Grußwort an den 
Verein, das die Redaktion nachstehend im Faksimile veröffentlicht. 

FREISTAAT SACHSEN 

Der  Ministerpräsident 

Dresden, den 30. März 1999 

Grußwort für das 25-jährige Jubiläum 
des historischen Zugbetriebes 

des ,,Traditionsbahn Radebeul e.V." 
Bewahrenswertes erhalten und dem Neuen zugetan sein, verbunden mit beharrli- 
cher Anstrengung - so sind die Sachsen, die das Land nach Rtickschlägen immer 
wieder zu wirtschaftlicher und kultureller Erholung führten. Dabei sind Traditi- 
onsvereine Hort der Besinnung auf die Wurzeln heimatlicher ZugehKrigkeit und 
halten dennoch den Blick frei für die Gestaltung der Zukunfi. Was wir heute als 
Museumstechnik betrachten, waren einmal technische Meisterleistungen. die wir 
respektvoll bewundern. Eisenbahnen, besonders Dampflokomotiven. faszinieren 
Jung und Alt. Fachmann und Laien. Hier ist der Energiefluß vom Heizmaterial 
bis hin zum sich drehenden Rad der Lokomotive beeindmckend erlebbar. Der 
Fachmann bewundert die Mittel, mit denen auch ohne elekironische Steuer- und 
Regeltechnik schwierige technische Erfordernisse gemeistert wurden. 

In dankenswerter Weise hat sich der ,.Traditionsbahn Radebeul e. V." der Pflege 
sächsischer Schmalspurbahnen gewidmet. So können wir in diesem Jahr das 2 5 -  
jährige Jubiläum des historischen Zugbetriebes des im Volksmund liebevoll so 
genannten .,Lößnitzdackels" begehen. Die Traditionsfahrten erreichen an man- 
chen Tagen Volksfestcharakter. Das Bahnhofsfest mit seiner Eisenbahn- und 
Fahrzeugausstellung ist die schltissige Ergänzung fOr ein lebendiges technisches 
Museum. 

Herzliche Glückwiinsche zum Jubiläum des historischen Zugbetriebes! Mein 
Dank gilt allen, die den Fortbestand des ,,LöBniizdackels" ermöglichen. Dem 
Verein wünsche ich weiterhin viel Erfolg in seinem Wirken und ,.allezeit gute 
Fahrt"! 

Kurt Biedenkopf I 
't 



4 Glückwünsche 
Portrait 5 

Grüße und Glückwünsche von Loriot 

Zu den Freunden der Eisenbahn gehört auch Loriot. In einem Brief an den Hauptbe- 
auftragten des Freizeitbereichs Historische BahnlModelleisenbahnIEisenbahnge- 
schichte schreibt Vicco V. Bülow: 

„...vielen Dank für Ihren Brief. Ich schicke Ihnen anbei einiges, was Sie gerne für das 
Informationsblatt verwenden können. 

Im übrigen bin ich eher ein Freund und Bewunderer der großen und natürlich alten 
Eisenbahnen. So gerne und dankbar ich heute auch im ICE sitze - das Herz geht mir 
doch nur beim Anblick einer alten Dampflok auf ...." 

Wir freuen uns über die Zeilen, auch über die Zeichnungen aus seinem Buch „Großer 
Ratgeber", aus denen wir die nachstehende - auf die ehemalige Deutsche Bundes- 
bahn bezogen - ausgewählt haben. 

Durch steigende Invrstitionen gelang CS der  Bundesbahn, mir der 
vcrkehrstcchnischen Entwicklung Schritt zu halten. 

64 007 - eine 70jährige Veteranin 

Ronald Xanke, Bezirksbeauffragter, Bezirk Schwerin 

Nach Gründung der Deutschen 
Reichsbahn im Jahre 1920 verstärkten 
sich die Bemühungen, den aus den 
Länderbahnen stammenden Park an 
Dampflokomotiven durch neu zu ent- 
wickelnde Baureihen zu vereinheitli- 
chen. Zu den dann „Einheitslokomoti- 
ven" genannten Dampfloks gehörten 
auch die der Baureihe 64. 

Diese als Nebenbahnlokomotive kon- 
zipierte Tenderlokomotive mit der 
Achsfolge 1 Ci' war auf Grund der 
Höchstgeschwindigkeit von 90 kmlh in 
beiden Fahrtrichtungen auch auf 
Hauptbahnen einsetzbar. Von den Lo- 
komotivführern wurde sie bald mit dem 
Spitznamen „Bubikopf' benannt. 

Die Lokomotive 64 007 wurde am 05. 
Mai 1928 von der Lokomotivfabrik Bor- 
sig GmbH in Berlin-Tegel mit der Fa- 
briknummer 11 963 ausgeliefert. Der 
Kaufpreis betrug 104 460 Reichsmark. 

Die erste Einsatzstelle war ab 10. Mai 
1928 das Bahnbetriebswerk (Bw) Gro- 
nau im Emsland bis zum 21. Septem- 
ber 1934. Die weiteren Stationen wa- 
ren: bis 09. Februar 1939 das Bw 
Rheine, bis 30. November 1942 das 
Bw Münster und bis 07. Juni 1946 das 
Bw Waren (Müritz). 

Lange Zeit sollte die Lok dann im Be- 
reich der Reichsbahndirektion (Rbd) 
Schwerin verbleiben. Nach der Behei- 
matung im Bw Schwerin vom 12 No- 
vember 1946 bis zum 07. Juli 1948 
gelangte die 64 007 über die Station 
Wittstock wieder nach Schwerin. Vom 
12. Dezember 1961 bis zum 09. April 
1968 war sie dann in Schwerin behei- 
matet. Somit war das Bw Schwerin die 
Dienststelle mit der längsten Zuord- 
nungsdauer. 

Nach einem Abstecher in die Rbd 
Magdeburg wurde die 64 007 im März 
1971 ausgemustert. Der Weg alles 
Vergänglichen, der Schneidbrenner, 
blieb ihr erspart, und die Maschine 
wurde in die Liste der zu erhaltenden 
Fahrzeuge aufgenommen. Als nicht 
betriebsfähige Museumslok wurde sie 
am 14. November 1971 dem Ver- 
kehrsmuseum Dresden übergeben. 

Nach „ruhigenu Jahren kam sie zur 
betriebsfähigen Aufarbeitung vom 20. 
April bis 20. Juli 1983 in das Reichs- 
bahnausbesserungswerk (Raw) 
Meiningen. Damit zählte die Maschine 
zu den betriebsfähigen Traditionslo- 
komotiven der Deutschen Reichsbahn. 

Stationiert im Bw Güstrow, waren die 
folgenden Jahre der Lok von vielfälti- 
gen Sonderzugeinsätzen geprägt. Die 
Zuführung in das Raw Meiningen am 
21. Juli 1987 bedeutete jedoch das 
jähe Ende als betriebsfähige Dampflo- 
komotive. Irreparable Kesselschäden 
zwangen zur Stillegung. 
Betreut von der BSW-Freizeitgruppe 
„Meckenburgische Eisenbahnfreunde 
Schwerin e.V." ist die 64 007 bei Aus- 
stellungen und Bahnhofsfesten immer 
wieder Anziehungspunkt für Eisen- 
bahnfreunde, speziell natürlich die Lo- 
komotivfans, und für Zuschauer. Der 
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tadellos optische Zustand spieoelt das die Maschine ~fleaenden und betreu- hatten 77 Sitzplätze in der 1. Klasse 
~ n ~ a ~ e m e n t  und den ~insatzwilen der enden ~isenbahne; wider. 

Technische Daten: 

Spurweite 1435 mm 
Länge über Puffer 12 400 mm 
Zulässige Geschwindigkeit 60 kmlh; geschleppt 
Masse 58 t 
Reibungsmasse 4 5 3  t 
Laufraddurchmesser vornlhinten 850 mm 
Treib- und Kuppelrad- 
Durchmesser 1500 mm 

Die 64 007 mit historischem Sonderzug im Bahnhof Blumberg im Juni 1985. 
Foto: Sprang 

Der Museumstriebwagen SVT 137 225 alb Bauart ,,Hamburgl' 

Wolfgang Bahnert, Sprecher Fachausschuß Modelleisenbahn 

In den Jahren 1935136 lieferte die 
Waggon- und Maschinenfabrik Görlitz 
(WUMAG) dreizehn zweiteilige Diesel- 
triebwagen mit elektrischer Kraftüber- 
tragung an die Deutsche Reichsbahn- 
Gesellschaft (DRG). 

Mit der Achsfolge 2'Bo'2' wurden die- 
se Schnelltriebwagen als Bauart 
„HamburgU bekannt. 
Auf den beiden Laufdrehgestellen sind 
Dieselmotoren und Traktionsgenerato- 

ren untergebracht. Der Dieselmotor 
ragt dabei in den Maschinenraum, an 
dessen vorderer Front der Führerstand 
angeordnet ist, hinein. Die beiden 
Maybach-Dieselmotoren erbrachten 
eine Leistung von 2 X 410 PS. Die 
elektrische Ausrüstung lieferte AEG. Je 
ein Tatzlager-Gleichstrommotor trieb 
die Achsen des Jakobsdrehgestells an. 
Die Wagen waren mit der Hildebrand- 
Knorr-Personenzugbremse und zwei 
Magnetschienenbremsen ausgerüstet, 

und eine kleine Anrichte für das Per- 
sonal der MITROPA. 

Mit diesen Schnelltriebwagen richtete 
die DRG schrittweise einen von Berlin 
ausgehenden Schnellverkehr nach 
Hambürg, Köln, Frankfurt (Main), Leip- 
zig, München und Stuttgart ein. Die VT 
waren zunächst in den Berliner Be- 
triebswerken Lehrter Bahnhof, Anhalter 
Bahnhof und Grunewald, später noch 
in Hamburg Altona beheimatet. Ab 5. 
Mai 1939 wurden drei Einheiten zum 
Bw Leipzig Hbf Süd umbeheimatet. 
Eine Einheit davon befuhr täglich als 
FDt 2321231 die Relation Leipzig - 
BremerhavenMlesermünde über 
Dessau - Magdeburg - Hannover, die 
zweite Einheit die Relation Leipzig - 
Köln, während die dritte in Reserve 
gehalten wurde. 

Die Höchstgeschwindigkeit für FDt 
2321231 betrug 160 kmlh, wobei plan- 
mäßig nur 140 kmlh gefahren werden 
mußten. Die Fahrzeiten für diesen Zug: 
Abfahrt in Leipzig Hbf 08.23 Uhr 
Ankunft in Wesermünde 12.57 Uhr 
Abfahrt in Wesermünde 17.43 Uhr 
Ankunft in Leipzig Hbf 22.23 Uhr 

Bei der Entfernuno von 557 km ent- 
Sprach das eindg durchschnittlichen 
Reisegeschwindigkeit von 122,4 bzw. 
119.3 kmh. 

Unter diesen VT im Bw Leipzig Hbf 
Süd befand sich auch der SVT 137 
225 alb (EDV-Nummer ab 15. Juni 
1979: 183 252-6), der mit der Fa- 
briknummer 6 von der WUMAG im Au- 
gust 1935 an die DRG geliefert worden 
war. 
Die Abnahme fand am 08. August 
1935 statt; der Beschaffungspreis be- 
trug 41 1 390 Reichsmark. 
Vom 16. August 1935 bis 04. Mai 1939 
war der 137 225 alb im Bw Berlin An- 
halter Bf beheimatet. Nach kurzem 
RAW-Aufenthalt kam er am 30 ai 1939 

zum Bw Leipzig Hbf Süd, wo Ende 
1939 ie Eintragungen im Betriebsbuch 
enden. Die VT des Schienenschnell- 
verkehrs mußten seinerzeit abgestellt 
werden, da Dieselkraftstoff als kriegs- 
wichtiges Produkt galt und für den Ei- 
senbahnbetrieb nicht mehr zur Verfü- 
gung stand. 

Von seiner Indienststellung bis zu die- 
sem Zeitpunkt hatte der 137 225 alb 
eine Laufleistung von 659 209 km. 

Der SV1 137 225 aib nach dem zwei- 
ten Weltkrieg 

Vom 05. April 1951 bis 05. Februar 
1952 wurde der VT im Raw Wittenber- 
ge aufgearbeitet, bevor er wieder im 
Bw Berlin Anhalter Bf beheimatet wur- 
de- Aber schon ab 23. April 1952 bis 
08. August 1953 war das Bw Berlin 
Rummelsburg Heimat-Bw, bevor er 
nach einem Raw-Aufenthalt vom 28. 
August 1953 bis 23. Februar 1967 im 
VT-Bw Berlin-Karlshorst im Dienst 
stand. 

1953/54 wurde das Fahrzeug zum 
Salontriebwagen umgebaut, der b- 
Wagen erhielt Kabinen und eine Du- 
sche. Der a-Wagen erhielt ein großes 
Konferenuimmer und ein Arbeitszim- 
mer (für den Ministerv für Verkehrswe- 
sern der DDR, Dipl.-lng. Erwin 
Kramer). Die Anrichte wurde beibe- 
halten. Kabinen, Konferenz- und Ar- 
beitszimmer sowie die Gänge sind 
seither mit Mahagonifurniert und alle 
Decken mit Birkensperrholz versehen. 
Vom 21. Oktober bis 04. Dezember 
1962 kamen CKD-Dieselmotoren vom 
Typ 12 V 170 DR mit einer Leistuzng 
von jeweils 370 PS zum Einbau. 
Von Juni bis Oktober 1963 wurde im 
Rahmen einer T 4-Untersuchung im 
Raw Wittenberge der Wagen b neu 
verkabelt. Vom 10. Januar bis 31. März 
1975 bekam der Wagen eine T 6- 
Untersuchung, bei der die Armaturen- 
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bretter auf beiden Führerständen um- 
gebaut werden konnten. Die Schalter 
und Taster entsprachen nun denen, 
die auf den Großdiesellokomotiven der 
Baureihen 110 und 118 eingebaut 
sind. Der Außenanstrich ist in PUR- 
Lack in den Farben RoUElfenbein aus- 
geführt. 

Von 1952 bis 1964 betrug die Lauflei- 
stung 201 884 km. Danach ging die 
Laufleistung stark zurück, denn so oft 
ging der Minister nicht auf Reisen. 

Als späteres betriebsfähiges Muse- 
umsfahrzeug war die Laufleistung noch 
geringer. Schließlich wurde der Trieb- 
wagen im August 1980 nichtbetriebs- 
fähig abgestellt. 

Zur Fahrzeugschau anläßlich des 
50jährigen Jubiläums des Bw Leipzig 
Hbf Süd im Mai 1987 konnte der SVT 
137 225 alb ausgestellt werden und 
sollte für die nächste Zeit hier stehen 
bleiben, standen doch das große Ju- 
biläum „I50 Jahre Leipzig-Dresdner 
Eisenbahn" und damit verbunden eine 
große Fahrzeugparade bevor. Das In- 
teresse deds Leiters des Bw Leipzig 
Hbf Süd und einiger Kollegen an die- 
sem Fahrzeug bewirkte, daß an eine 
Wiederaufarbeitung gedacht werden 
konnte. 

Zur Fahrzeugparade am 08. Und 09. 
April 1989 in Riesa zog die V 36 027 
den SVT; danach wurde er wieder in 
Leipzig Süd abgestellt. Unteressen 
waren notwendige Formalitäten ge- 
klärt, und die Aufarbeitung konnte be- 
ginnen. Der Zustand der Antriebsanla- 
ge war alles andere als befriedigend. 
Beide Dieselmotoren waren nicht mehr 
zu verwenden. Ventile und Rohrleitun- 
gen im Kühlwasserkreislauf sowie der 
Wagenheizung wiesen zahlreiche 
Frostschäden auf. Einige Trittstufen 
mußten erneuert werdeen. Schließlich 

konnte im Raw Wittenberge ein aufge- 
arbeiteter Dieselmotor ausfindig ge- 
macht werden; der zweite kam aus 
einer Werkstatt der CD. Es sollte bis 
Anfang 1991 dauern, bis die erste 
<Probefahrt mizt eigener Kraft von 
Leipzig nach Bad Lausick und zurück 
absolviert werden konnte. Die Abnah- 
me fand arn 12. Oktober 1991 im Bw 
Leipzig Hbf Süd statt. 
An der Inneneinrichtung mußte natür- 
lich einiges geändert werden: Der gro- 
ße Tisch im Konferenuimmer wurde 
entfernt, dafür normale Tische einge- 
baut und klappbar an einer Seitenwand 
montiert, dazu kamen Polsterstühle, 
die nicht ortsfest sind. Das Arbeits- 
zimmer wurde zur Küche urnfunktio- 
niert, die Anrichte dient alsd Vorrats- 
raum. Ausgebaut wurde auch die Du- 
sche, während die Kabinen bisher ver- 
blieben sind. Für die Stromversorgung 
der Küchengeräte mußte ein zusätzli- 
cher Generator an einen Dieselmotor 
angebaut werden. Irn Raw Dessau er- 
hielt der SVT 137 225 alb einen neuen 
Anstrich in den Farben Vio- 
IetUElfenbein, so wie er 1935 von der 
WUMAG an die DRG geliefert worden 
war. Danach konnte das Museums- 
fahrzeug am 22. November 1991 wie- 
der in Dienst gestellt werden. 

Da seit der Fahrzeugparade in Riesa 
der Nachbau der ersten in Deutsch- 
land gebauten Lokomotive SAXONIA 
im BW Leipzig Hbf Süd beheimatet 
war, wurde eine BSW-Freizeitgruppe 
gebildet, in der Schlosser, Elektriker, 
Lokführer wie auch Leitungskräfte bei- 
de Fahrzeuge pflegen und betreuen 
(Historische Fahrzeuge Bw Leipzig Hbf 
Süd). 

Seit der Wiederindienststellung hat der 
SVT 137 225 a/b rund 55 000 km als 
museales Fahrzeug für Kunden wie 
auch Führungskräfte der DR, DB und 
DB AG zurückgelegt. Würde man da- 

Portrait 9 

für einen Kilometerpreis von nur 20,- DM zugrunde legen, wären das 1, l  Millionen 
DM - eigentlich eine Summe, die eine betriebsfähige Erhaltung dieses schönen 
Fahrzeugs rechtfertigen müßte. 

SV1 137 225 a/b im Bf Leipzig Hbf, betreut von der BSW-Freizeitgruppe ,.Historische Fahrzeu- 
ge" im Bw Leipzig Hbf Süd 

SVT 137 225 a/b in Putbus zur Inbetriebnahme der Lokomotive „Nicke und Frank S" 
Fotos (2): Bahnert 



10 Portrait 

Elektrische GUterzuglokornotive E 71 19 

Norberi Heidrich, Sprecher Fachausschuß Historische Fahrzeuge 

Die Baureihe E 71 gehört zu den weni- 
gen Vertretern preußischer Elektrolo- 
komotiven, von denen Exemplare der 
Nachwelt erhalten bleiben. Die E 71 19 
ist hierbei die älteste komplett erhalte- 
ne Lok dieser Baureihe. Sie gehört zu 
einer Serie von insgesamt 27 Wech- 
selstrom-Güterzuglokomotiven, die ab 
1912 von der Preußischen Staatsbahn 
bei AEG für den Einsatz auf mittel- 
deutschen Strecken bestellt wurden. 
Bis 1914 waren die ersten drei Ma- 
schinen ausgeliefert. Der erste Welt- 
krieg verzögerte die Fertigstellung der 
übrigen Serie. Erst 1921 und 1922, 
bereits in der Übergangsphase zur 
Deutschen Reichsbahn (DR), wurden 
die weiteren Lokomotiven geliefert. 
Alle 27 Maschinen erhielten zunächst 
noch die preußische Bezeichnung EG 
511 bis EG 537. Die DR reihte diese 
Gattung 1928 als Baureihe E 71 in ih- 
ren Bestand ein. 

Der Lokomotivkasten mit den beiden 
Führerständen und dem Haupttrans- 
formator ruht auf einem Brückenrah- 
men, der sich auf zwei Triebgestelle 
mit je zwei gekuppelten Achsen ab- 
stützt. Sie sichert der Lok eine gute 
Kuwengängigkeit. Unter den Vorbau- 
ten, die auf den Drehgestellrahmen 
befestigt sind, ist je ein Motor mit Vor- 
gelege und Blindwelle untergebracht. 
Das etwas eigenwillig anmutende Aus- 
sehen mit den beiden gerundeten Vor- 
bauten verlieh der Lok recht bald den 
Spitznamen "Bügeleisen". 

Die noch 1920 gebaute E 71 19 wurde 
1921 als „EG 519 Halle" unter der Fa- 
briknummer 1583 ausgeliefert und dem 
Bw Leipzig-Wahren (RBD Halle) zu- 
geteilt. Von Juli 1921 bis 1932 wurde 
sie nach Basel Badischer Bahnhof 
verliehen. 

Zwischen 1931132 wurde die Lok zu- 
sammen mit 16 weiteren Maschinen 
umgebaut und elektrisch modernisiert. 
Die Höchstgeschwindigkeit konnte von 
bisher 50 kmlh auf 65 kmlh erhöht 
werden. Dadurch eignete sie sich fort- 
an auch für die Beförderung von Per- 
sonenzügen. 

Von 1938 bis 1945 kam sie nach 
Österreich zur RBD Villach. Vermutlich 
wegen eines Kriegsschadens mußte 
sie abgestellt werden, kam nach Ober- 
franken zum Bw Bamberg und wartete 
dort bis 1948 auf eine Reparatur. Nach 
der Ausbesserung gelangte die E 71 
19 wieder zum Bw Basel und verkehrte 
bis 1956 im südlichen Schwarzwald 
auf der Wehra- und Wiesentalbahn im 
gemischten Dienst. Am 08. Mai 1956 
wurde sie z-gestellt und am 29. No- 
vember 1958 ausgemustert. 
Danach stand sie bis 1968 zur Schu- 
lung der Lokführer in München und 
wurde anschließend nach Lichtenfels 
überführt. Für spätere museale Zwek- 
ke zunächst im Bahnhofsbereich, dann 
im dortigen Lokschuppen hinterstellt, 
kam sie 1971 nach Ansbach. Inzwi- 
schen schon in recht schlechtem Zu- 
stand, übernahm aus Platzgründen am 
27. November 1976 der Verein Deut- 
sche Gesellschaft für Eisenbahnge- 
schichte die Lok als Leihgabe. 

Zur Erweiterung der Modellsammlung 
im Verkehrsmuseum Nürnberg beauf- 
tragte die Deutsche Bundesbahn die 
Lehrwerkstatt im Bw Regensburg von 
dieser Baureihe ein Modell im Maßstab 
1:10 herzustellen. Da keinerlei Kon- 
struktionspläne mehr vorhanden wa- 
ren, holte die DB im Jahre 1987 die 
E 71 19 als „Modellvorlage" von Neu- 
StadWVeinstraße nach Regensburg. 
Somit konnten zumindest vom rostigen 
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Vorbild die Maße abgenommen wer- 
den. Nach fünf Jahren Bauzeit wurde 
im Januar 1998 das wertvolle Modell, 
als E 71 28 bezeichnet, dem DB Mu- 
seum übergeben. 
Die E 71 19, inzwischen das letzte im 
Besitz der Deutschen Bahn AG befind- 
liche Exemplar dieser Baureihe, schJen 
nun in Vergessenheit zu geraten. Au- 
ßerlich schon sehr heruntergekommen, 
drohte der Lok die Verschrottung, als 
der Fachausschuß im BSW buchstäb- 
lich in letzter Minute den Direktor des 
DB Museums auf das Fahrzeug auf- 
merksam machte. Der Vorschlag, die- 
ses doch historisch sehr wertvolle 
Fahrzeug als richtungsweisenden 
Vorläufer der heutigen Drehgestell- 
Bauart im Original zu erhalten, wurde 
angenommen. Kurz darauf besichtigte 
Herr Franzke, Direktor des DB Muse- 
ums, persönlich die E 71 19 in Re- 
gensburg und entschied sich für eine 
museale Erhaltung. 
Inzwischen befindet sich die Lok im 
Werk Meiningen zur äußerlichen Auf- 
arbeitung. Bei der Festlegung des 
künftigen Epochenzustandes konnte 
der Fachausschuß wiederum beratend 
mitwirken. So soll die E 71 19 in den 
Ablieferungszustand als .EG 519 Hal- 
le" zurückversetzt werden, also der 
Übergangsepoche von der Preußi- 
schen Staatsbahn zur DR. Die Lok be- 
sitzt nach Aussage von Herrn Horst 
Troche noch die alten Stromabnehmer. 

Ebenso hilii unser Freizeitbereich noch 
bei der Suche nach zweischlitzigen 
Stangenpuffern, die zum damaligen 
Zeitpunkt noch verwendet wurden. 
Nach Terminverschiebungen wegen 
der Aufarbeitung der „ADLERn wird die 
Lok voraussichtlich erst zum Jahres- 
ende fertiggestellt. Die Freunde des 
Museums können schon jetzt gespannt 
sein auf diese wertvolle Fahrzeugbe- 
reicherung. Übrigens besitzt das Mu- 
seum als Anschauungsobjekt auch das 
Triebgestell der E 71 13. Es ist aller- 
dings im Depot Nürnberg Süd ausge- 
lagert. Aus Platzmangel entschied man 
sich damals leider oft nur zur Erhaltung 
von Fahrzeugteilen. Diese Kompro- 
mißlösungen sind aus heutiger Sicht 
nicht mehr gerechtfertigt. 
Zwei weitere Exemplare haben über- 
lebt: die E 71 28 im Museum in Berlin 
(Epoche: frühe DB) und die E 71 30 im 
Verkehrsmuseum Dresden (Epoche: 
DR). Somit gibt es keine Wiederholun- 
gen. Die E 71 kann dann in drei ver- 
schiedenen Zeitepochen bewundert 
werden. 

Technische Daten: 

Achsfolge B'B' 
Treibraddurchmesser 1350 mm 
Dauerleistung 590 kW 
Höchstgeschwindigkeit 65 km/h 
Länge über Puffer 11 600 mm 
Dienstgewicht 64,9 t 

Die ausgemusterte E 71 19 im Bahnhof Lichtenfels hinterstellt für spätere Museumszwecke, 
aufgenommen um 1969. Foto: Sammlung Heidrich 




































